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Hierzu eine Beilage.

MMreluug der NWgSW
„Mit de : :r 21. IM ist Westfalen frei .

" So beginn!
-die Kundgebung , die der Oberpräsident der Provinz West
falen an die Bevölkerung richtet. Kein Wort des Dank«
Hst groß genug, um auszudrücken, was wir den Männer,
und Frauen des Ruhrgebiets schulden für die Treue , die st
dem Reiche gehalten , für die Opfer , die sie gebracht, und D
die Leiden, die sie erduldet haben. Wir brauchen uns nur zs
fragen , wie es heute um das Rei ch und seine Einheit stände
wenn sie nicht ausgshalten hätten bis zum letzten Augen
blick ; wir brauchen uns nur zurückzurufen, daß es Stundei
gab , wo die Verzweifkmg hochkam , und die Männer <n
Rhein und Ruhr schon berieten , ob es nicht bester sei, di-
Verantwortung für die besetzten Gebiete ganz den Feind«
zu überlasten, um den Rest des Deutschen Reiches vor den
Zusammenbruch zu bewahren — immer im Vertrauen dar¬
aus, daß es niemals aus die Dauer gelingen kann, einen
Volksteil zu entfremden , dessen Treue so erprobt war wie
die der Bewohner der Rheingegenden und des Ruhrgebiets.
Dem Deutschen Reiche ist dieses Aeußerfte, dieses Schlimmste,
was ihm seit den dunklen Tagen des Waffenstillstandes
drohte, erspart geblieben, und wir danken es in erster Lime
denen, die nun den stolzen Tag ihrer Befreiung feiern.

Es hat Zeiten gegeben, wo den Franzosen die Aufgab«
nicht allzu schwierig schien, unsere westlichen Provinzen vom
Reiche zu trennen ; sie haben alle Mittel durchprobiert ; sie
haben die Reize ihrer Kunst spielen lasten ; sie haben mit
wirtschaftlichen Vorteilen gelockt und sie haben es schließlich
« it der nackten Gewalt versucht . Heute ist es so , daß, um
die Worte eines der besten französischen Kenner der deutsch-
französischen Politik anzuführen , „nur noch einige Quer-
käpfe von einem Aufgehen des Rheinlandes in Frankreich
träumen . Gin Aufenthalt von einigen Wochen am Rhein,
eürige Unterhaltungen mit den Bewohnern würde genügen,
um ihnen die Augen zu öffnen, und sie von der Nichtigkeit
«mer solchen Absicht zu überzeugen.

" In diesem Satz sind
dH« „Querköpfe" entschieden nicht mit der Bedeutung behan-
dest worden, die sie verdienen , und wir würden nicht zu un¬
terschreiben wagen , daß sie nie wieder die Oberhand ge¬
winnen könnten ; richtig aber ist , daß vorläufig im französi¬
schen Volk die Pläne derer um Poincare und Millerand an
Baden verloren haben . Wenn wir dafür noch ei« Zeugnis
brauchten, so könnten wir es de« Generalratswahlen ent¬
nehme », die wieder der Partei Herriots einen starken Ge¬
winn gebracht haben , obwohl sie an dem Tage stattfanden,
an dem die ersten Räumungen erfolgten . Wir verdanken
diesen Umschwung zu einem Teile den Männern und Frau¬
en der besetzten Gebiete, die der Welt gezeigt haben , wie
abscheulich und vermessen es ist, einen Volksteil von der Ge¬
meinschaft losreihen zu wollen, mit der er sich seit Jahrhun¬
derten verbunden fühlt.

Wer cs würde nicht zu unserem Heil ausschlagen, wenn
wir in diesen Tagen des Stotzes und der Freude das Maß
für unsere Kräfte verlieren würden , vergessen wollten , daß
glückliche äußere Umstände und geschickte Diplomatie gehol¬
fen haben , den Beginn der Räumung zu erreichen, denn es
P das Londoner Abkommen, auf Grund dessen jetzt die
französischen und belgischen Truppen das Ruhrgebiet ver-
kHen , es sind Londoner Abmachungen, auf Grund deren
tüe alliierten Mächte Lberemgekommen sind, auch die Sank-
lionsgsbiete zu räumen . Der Hinweis auf die diplomati-
Aeu Kämpfe in London und die sich daran anschließenden
Parteikämpfe in Deutschland kann erfolgen , ohne daß da¬
durch die Verdienste der Ruhrbevölkerung geschmälert wer¬
den, denn sie hat besonders darauf gedrängt , daß das Lon¬
doner Abkommen vom deutschen Volke angenommen werde,
rvie überhaupt in den besetzten Gebieten eine Abneigung
A ^ n leeres Kraftmeiertum und ein starker Sinn für poli¬
tische Wirklichkeit groß geworden ist.

Zur Lsye irr Marokko
Paris , 23. Juki . Nach einer vom „Matm " wredergege-

oene» Meldung aus Casablanca sind in Casablanca gestern« Tanks eingetroffen.
meldet aus Fez : Rach gestern abend hier eingetrof-

Nachrichten scheinen sich die Rijtruppeu »ach Norden
Mrückznziehea.

AbteTlnrgen habe» « it Unterstützungvon« rtzllerie, die aus dem Frontabschnittam mittleren Werga

abziehenden Riftruppen auf die rechte Flußseite zurückge,
trieben.

Ein Sonderberichterstatter des „Petit Journal " berichtet
aus Fez , daß nach der jüngsten Niederlage, die die Riftrup-
pen in der Gegend von Ain Aicha und ebenso in der spani¬
schen Zone am Lukkos erlitten hätten , Abd el Krim beschlös¬
se» habe, selbst das Kommando einer sofortigen Offensive
z» übernehmen . In den letzten Nachrichten aus Marokko
werden neue Angriffe der Truppen Abd el Krims zwischen
Fez und Taza gemeldet. Die Rifkabylen gehen mit größter
Schärfe gegen die französischen Stellungen am oberen Le¬
ben-Fluß vor . Der Militärposten von Sila , der nordwest¬
lich von Taza gelegen ist, ist von den Franzosen geräumt
worden , well der französische Angriff „enger zusammenge«
Logen" werden soll.

Neues vom Tage
Absturz eine« deutschen Verkehrsflugzeuges

Baden ^Schweiz) , 23 . Juli . Das von dem Piloten Hyro-
Kmus gesteuerte Flugzeug D 701 , in dem sich vier Passagier«

>efanden , ist in Stuttgart bereits wegen eines Maschinen¬
defektes mit Verspätung zum Flug nach München gestartet.
Während des Rückfluges wurde es vom Wind nach der
Schweiz abgetrieben und, da es indessen dunkel geworden
war , verlor der Führer die Orie«ti«rung . Mangels Lichtes
konnte er den Kompaß nicht kontrollieren . Ms er in der
Ferne die Lichter von Baden gewahr wurde , wollte « eine
Notlandung vornehmen . Er stieß aber dabei unterhalb des
Ortes llntersiggenthal heftig auf den Boden auf . Durch de»

Aufprall wurde ein Fahrgast , der etwa 60 JahMiflMDL
iug. Lindenberg aus Baden -Baden getötet. Zwei andere

.Passagiere erlitten Beinbrüche und Kopfverletzungen. Der
'
vierte Paffagier kam unverletzt davon. Der Pilot hat «imge
Nippenbrüche und Quetschungen davongetragen . Die Ver¬
letzten wurden uoch irr der Nacht nach dem Krankenhaus
Baden gebracht. — —

Die Ressortminister und das Zollkompromih
Berlin , 23 . Juli . Im handelspolitischen Ausschuß des

Reichstages, der heut« tue Generaldebatte über die Agrar-
Me fortsetzte , erklärte der Reichsernährungsminifter : Ich
bedauere, daß die Mindestzölle für Getreide gefallen sind,
weil gerade das Getreide nach den Erfahrungen der Kriegs¬
wirtschaft das Hauptkernstück der deutschen Volkswirtschaft
bildet und daher einen besonderen Schutz braucht. Die Reichs¬
regierung sieht jedoch ein, daß bei einer gewissen Berschie-
bng innerhalb der Produktion heute Vieh und Fleisch einen
viel größeren Wert einnehmen als früher . Der Reichsregie-
rung erscheint die völlige Freigabe von Gefrierfleisch bedenk¬
lich. Die Mindestzölle für Vieh und Fleisch , die einen gewis¬
sen Ausgleich schaffen, sind zu begrüßen . Auf di« Frage
Breitscheids, ob di« Regierung der Ansicht sei , daß eine qua-
lifizi^ te Mehrheit für den Ermächtigungsantrag « forder¬
lich ist, habe ich zu antworten , die Reichsregierung bestrei¬
tet, diese Auffassung. Ohne ein Geheimnis preiszugeben,
kann ich schon jetzt Mitteilen, daß die beteiligten Ressort¬
minister, der Wirtschafts- und Finanzminister bereits ihre
Zustimmung zum Kompromiß gegeben habe».

Amerikanische Säug « im deutsche« Reichstag
Berlin , 23 . Juli . Ter deutsch-amerikanische Beekhoven-

Männerchor aus Reuyork stattete auf seiner Deutschland-
reife heute auch dem deutsche» Reichstag eine« Besuch ab.
Die Sänger wurden vom Reichstags-Präsidenten Löbe be¬
grüßt . Die Sänger , die von verschiedenen Abgeordneten
durch die Räume des Reichstages geleitet wurden , sangen
dann in der großen Kuppelhalle einen Sängergrub an die

! deutsche Heimat.
! Ei» Zeutrumsantrag auf Elektrisieruug der Eiseubahueu
! in Baden
! Berlin , 23 . IM . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

brachte folgenden Antrag ein : Der Reichstag solle beschlie¬
ßen, die Reichsregierung zu ersuchen , der Elektrisierung der
Eisenbahn in Baden besondere Aufmerksamkei zu schenke«,
da die Schweiz in großem Umfange ihre Eisenbahnen elek¬
trisiere und daß Baden als einziges deutsches Land den di-

! Een Verkehr mit der Schweiz unternimmt . Im JutereK
der Wirtschaftlichkeit und des internationalen Verkehrs
wäre es « wünscht , daß di« deutsche Reichsbahngesellschast
die Elektrisierung der großen Durchgangslinie « r« Bade«
Mannheim —Basel , Offenbach—Konstanz, Bafel - -Konstanz,
sobald als möglich in Angriff nimmt.

Feng gegen eine Konferenz
Peking, 23 . Juki . Wie chinesische Zeitungen melden, haG

sich Fengyuhfiang in einem Telegramm an die Regierung
gegen die geplante Zolltarifkonferenz ausgesprochen mit den
Begründung , daß China vollkommene Freiheit m d« Ge¬
staltung sein« Zollsätze haben müsse. Es verstoße gegen diH
Grundsätze d« Gleichberechtigung der Völker, wenn ander«
Staaten den chinesischen Zolltarif festzusetzen hätte ».

Deutsch« Reichstag
Berli «. 22 . IM.

Die Parteiführer zur Außenpolitik
Rach der Rede des Außenministers « hielt Abg. Dr . Vreit¬

scheid (Scy.) das Wort . Er bezeichnet es zunächst als eine
Nichtachtung der Rechte des Parlaments , daß der Reichstag
erst nachträglich Gelegenheit « hält , zu den wichtigsten aus-
fenpolitischen Aktionen der Regierung Stellung zu nehmen,
und « klärt werter , seine Partei treibe nicht Opposition aus
Grundsatz und lehne daher die gegenwärtige Außenpolitik
nicht ab . Die Politik des Sicherheitspakts sei die Fortsetzung
der Verständigungs - und Erfüllungspolitik , die unter WirLH
und Rathe .rau so heftig von den Deutschnationalen bekämpft
worden sei und gehe sogar noch darüber hinaus . Der Sicher¬
heitspakt sei schließlich eine freiwillige Anerkennung der ter¬
ritorialen Bestimmungen des Versailler Vertrages , sowie
der ausdrückliche Verzicht auf seine gewaltsame Zerreißung
und auf jeden Gedanken an einen Revanchekrieg. Seins
Partei heiße das Februarmemorandum gut . Der Redner
begrüßt dann die Räumung der Ruhr und fährt dann fort,
werm Deutschland Frankreich Sicherheit gewähre , so sei lllln
Grund für die Verlängerung der Befetzungsfristen mehr vor¬
handen . In der frang . Rote werde abec etwas ganz Neues
konstruiert ; sie zeige die Schaffung eines Garanten für
Schieidsverträge auf .» Bezüglich des Eintritts Deutschlands
in de« Völkerbund befürwortet der Redner d«e Aufgabe al¬
ler Vorbehalte Deutschlands.

Abg. Graf v. Westarp (Du .) erklärt , die neue Note sei in
ein« ganz anderen politischen Situation entstanden als das
Februarmemorandum . Das außenpolitische Interesse bestehe
jetzt darin , eine starke parlamentariM Rückendeckung für
das Kabinett zu schaffen . Den soz. Anrourf , daß seine Parrei
ihre außenpolitische» Grundsätze um die Getreidezölle ver¬
kauft habe, weist der Redner entschieden zurück und billigt
ausdrücklich die Grundgedanken der Politik , die in der Note
enthalten sind. Ob der von ihr « strebte Weg der Verhand¬
lungen beschritten werden könne, sei abhängig von dem In¬
halt der Antworten der Mächte. Tie Note bedürfe aber ein«
sehr wichtigen Ergänzung und zwar insofern , als Deutsch¬
land sich als gleichberechtigt« Faktor an Verhandlungen
nur beteiligen könne, wenn das Ruhrgebiet und oie Sank»
tionsstädte geräumt seien . Die Räumung dürfe nicht Ge¬
genstand, sondern müsse Voraussetzung für Verhandlungew
fern. Ebenso liege es mit anderen noch unerfüllten Recht ;.»
ansprücheu Deutschlands, mit der Beseitigung des Unrechts
im Saargebiet und der Rücknahme der unberechtigten For¬
derungen der Entwaffnungs - und der Luftnote . Schließlich
billigt der Redner den Standpunkt der Regierung bezüglich
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund.

Abg. Dr . Kaas (Ztr .) stellt zunächst fest, daß die Note in
Form und Inhalt die verständigungsbereite Haltung der
deutschen Außenpolitik aufrechterhalte . Sie sei eine Frie¬
densoffensive großen Stils und eine europäische Tat . Wenn
auch die westlichen Grenzen, wie sie der Versailler Vertrag
bestimme, anerkannt würden , so bedeute das doch keine An¬
skennung dessen, was unter dem trügerischen Schein ein«
Abstimmung mit Eupen und Malmedy geschehen sei . Auch
verzichteten wir nicht darauf , dem Eigenleben der deutsch-
stämmigen Bewohn« des Elsaß Aufmerksamkeit zu schenken.
Der Redner vermißt in der Note das Verlangen nach der
Räumung KAM», ebenso eine Verwahrung gegen die Ent « '
waffuungs - und die Luftfahrtnote und « klärt weiter , daß
nach dem Abschluß eines Ncherheitspakts das Besetzungs¬
recht und noch mehr das geltende Besatzungsreginre ein poli¬
tischer Anachronismus schlimmster Art sei, dessen kleb« Win¬
dung das vornehmste Ziel des Sicherheitspaktes sein müssz
Der Redner hält di« Völkerbundsfrage zwar für außer¬
ordentlich wichtig, betont aber , daß die Entwaffnungs - und
die Luftfahrtnote Barrikaden auf dem Wege nach GenG
seien . Erst wenn eine befriedigende Lösung dies« Problem «,
in Aussicht stehe, werde Deutschland dem Völkerbund bei¬
treten können



Abg . Dr . Curtius (D .Bp .) stellt zunächst fest , daß
Sicherheitspolitik für uns in erster Linie deutsche Politik
sei und betont dann die Fortsetzung der deutschen Außen¬
politik, wobei er die Note der Regierung Luno vom 2 . 5 . 23
zitiert , die bereits das Angebot eines gegenseitigen Sicher¬
heitspaktes enthalten habe. Wenn von franz . Seite Las
Prinzip der Unabänderlichkeit des Versailler Vertrage»
verlangt werde, so muffe man betonen, daß unabänderlich
nur das Naturrecht der Völker, das Selbstbestimmungsrecht
und das Recht auf gegenseitige Gleichberechtigung sei . Seine
Partei stehe bezüglich des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund nach wie vor auf dem Standpunkt , daß Deutsch¬
land nur als gleichberechtigter Staat eintreten könne . Eine
notwendige Folge davon sei die Räumung der ersten Rhein¬
landzone und die Aufhebung jeglicher Besatzung überhaupt.

Abg . Stöcker (Komm.) bezeichnet die deutsche Antwort¬
note als das traurigste Dokument der deutschen Geschichte
und führt sie auf die antirussische Orientierung der Regie¬
rung zurück.

Vizepräsident Dr . Bell gibt Kenntnis vom Eingang
eines kommunistischen Mitztrauensantrages gegen den
Außenminister, ebenso eines Antrages der Völkischen,

Berlin , 23 . Juli . ^
P Am Donnerstag stellte in der Fortsetzung der außenpoli¬
tischen AusspracheAbg. Dr . Haas (Dem. ) fest, daß unter dem
Druck der Verhältnisse sich für die auswärtige Politik eine
breite einheitliche Front zusammengefunden habe, die jetzt
von den Sozialdemokraten bis zu den Deutschnationalen
reiche . Die Besserung der deutsch-französischen Beziehungen
sei die Grundlage der Gesundung des europäischen Lebens
überhaupt . Die Taten und die Worte Llemenceaus und
Poincares haben in Deutschland sehr bittere und böse Emp¬
findungen ausgelöst . Wir wenden uns an das andere , das
neue Frankreich und sprechen die Hoffnung aus , daß die
französischen Beziehungen wieder in einer modernen , frei¬
heitlichen und wahrhaft demokratischen Weise ausgestaltet
werden . Bei der Beurteilung des Sicherheitspaktes erscheint
die Idee unsinnig , daß das waffenstarrende Frankreich eine
Gefahr von dem vollständig entwaffneten Deutschland be¬
fürchtet. Aber die Tatsache besteht , daß die Weltgeschichte
es noch nie möglich gemacht hat , daß ein ganzes Volk aus
Jahrhunderte hinaus unterdrückt und in Sklaverei gehalten
wurde . Das Memorandum spricht den Verzicht auf Elsaß-
Lothringen aus . Das ist tief schmerzlich für uns . Aber wir
wollen nicht , daß Elsaß-Lothringen wieder zum Kampfobjekt
zwischen Deutschland und Frankreich werde. Wir haben aber
das Recht , zu sägen , daß das Elsaß in seiner Kultur und
seiner Bevölkerung deutsch ist . Dabei verkennen wir nicht,
daß die niederträchtige Methode , mit der die oberste Heeres¬
leitung i .n Oriege die Elsaß-Lothringer behandelte , uns
viele gute deutsche Herzen entfremdet hat . (Sehr wctt links)
Wir sind grundsätzlich für den Eintritt in den Völkerbnud.
Aber er muß zu einem wahren Völkerbund gemacht werden
und darf nicht eine Koalition der Westmächte gegen den
Osten sein.

Abg . Dr . Bredt (Wirtsch . Ver .) : Wir sehen ein langsames
Hinrücken der Regierung auf den Völkerbund , wir vermissen
aber , daß die Regierung uns rät , wir sollen in den Völker¬
bund . Auch der Auswärtige Ausschuß rafft sich nicht zu einer
Stellungnahme in dieser Frage auf . Da müssen wir sagen:
Das machen wir nicht mit . Möge die Regierung sich hüten,
weitere Schritte in dieser Hinsicht zu tun , ohne daß es ganz
klar entschieden ist, ob der Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund unserem Vaterlande und dem deutschen Volke nütz¬
lich ist oder nicht . (Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . Leicht (Bayer . Vp .) bemerkt, der deutschen Note
stimme seine Partei grundsätzlich zu . Bei den weiteren Er¬
örterungen um den Sicherheitsvakt müsse unbedingt gefor¬

dert werden Gleichberechtigung Deutschlands und volle Ge¬
genseitigkeit. (Beifall .) Der Schuldlüge der Vergangenheit
müsse entgegengewirkt werden . Wenn der Friedenswille
wirklich beim Gegner vorhanden ist, dann wird es leicht
sein , einen wahren Frieden zu schaffen. (Beifall .)

Abg. Graf von Reventlow (Völk . ) wendet sich gegen die
Deutschnationalen , bei denen bereits eine wahre Seelen¬
ruhe hinsichtlich der Außenpolitik eingekehrt sei . lieber das
Februarmemorandum , gegen das die Deutschnationalen sich
weiten , sei man schon weit hinausgegangen . Seine Partei
haoe beantragt , zu untersuchen, inwieweit die Dawesgesetze
oerfaffungsändernd seien . Wie die Dawesgesetze , so lauft
auch der Sicherheitspakt darauf hinaus , Deutschland unter
Zie Herrschaft der Konzerne der kapitalistischen Westmächte
einschließlich Amerikas zu bringen . Dieses Ziel werde den
Westmächten erleichtert durch die oberflächliche und leicht¬
fertige Diplomatie des Außenministers.

Bll nimm Sie Nm
^ unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus ^
W den Tannen " mit dem inhaltsreichen Schwarz - W
> wälder Sonntagsblatt für den Monat August I
> zu bestellen I Die Geschäftsstelle I
! Alle Postanstalten und Postboten , sowie die .

^ Austräger und Agenten unserer Zeitung neh- ^

men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.
Es empfiehlt sich , Bestellungen auf unsere Zeitung vor

dem 25 . ds . Mts . zu machen , da die Post bei späteren Be¬
stellungen eine Sondergebühr erhebt.

Aus Stad ' und Land.
Alteusteig , 24 . Juli 1925

— M« Verfaffnngsftler. Me Slelchsreglermtz und
das badische Staatsministerium haben übereinstimmend
Beschlüsse dahin gefaßt , daß die Verfassungsfeier in die¬
sem Lahre in derselben Weise begangen werden soll,
wie in der früheren .Jahren . An den einzelnen Orten
sollen die Feiern wieder von den Gemeinden veranstaltet
werden . Die Beteiligung weitester Bevölkerungskreise
ist im Hinblick auf die Bedeutung der Weimarer Verfas¬
sung für den Staat wie für das gesamte Volk dringend
zu wünschen. Neben diesen Volksfeiern soll auch bei
der Fugend das Interesse an der Verfassung und die
Liebe zum Staate durch besondere Kinderfeiern geweckt
werden . Der 11 . August ist ein gebotener Festtag und
allgemeiner Feiertag.

— Wenn man keine Zeitung liest. Wollte da letzthin
ein Mann verreisen . Er bestellt seine Karte und will
zahlen . Der Schalterbeamte schiebt ihm seinen Geld¬
schein wieder zurück mit dem Bemerken , das Geld ist
abgelaufen und gilt nicht mehr ! Der Mann fällt vor
Schreck fast um und meint traurig : „ Ja , so hau i no
meh derheim" (es war ein 20 Billionenschein ) . Ein
sofortiger Versuch bei der Gewerbebank das Geld um¬
zutauschen, war ergebnislos . Bei näherer Unterhaltung
mit dem Mann stellte sich heraus , daß er auch noch 50-
Rentenmarkscheine zu Hause liegen habe. Aus der be¬
absichtigten Reise wurde nun nichts . Verdruß , Zeitver¬
säumnis und unnötige Lauferei und das alles , weil der
Mann keine Zeitung liest ! „ Ha , mir ' -̂ »t koi Blättle ",
hat er gesagt, als er gefragt wurde , ob er dem nichts
davon gelesen habe , daß diese Eeldsorten aufgerufen
seien.

Marron Linders
Original -Roman von Marie Harling.

u (3) (Nachdruck verboten .)
^ Kurze Zeit nach ihres Mannes Tode erbte Frau Leo-
«ore das zwar nicht große, aber schön gelegene Gut Schwar¬
zenau , dessen Obstbau weit und breit bekannt war und
jährlich große Summen abwarf . Kurz entschlossen siedelte
sie mit Karl Heinz dorthin über , um auch ihres Sohnes
Zukunft sicherzustellen . Allein Karl Heinz war noch zu
jung , zudem wurde ihm die Nähe der großen Stadt gefähr¬
lich. Er geriet in einen Klub , wo man hoch spielte, und
Zemehr er verlor, desto mehr bemühte er sich, das Ver¬
lorene wieder zu gewinnen . So geriet er nach und nach
in Schulden, aus denen er den Ausweg nimmer fand.

Dagobert war ein oft und gern gesehener East in Schwar¬
zenau . Im vorigen Sommer gelegentlich eines Besuches bei
Mutter und Bruder lernte Dagobert Lucie Seefeld kennen,
die mit ihrer Mutter , einer Jugendfreundin Frau Hergent¬
hofs, ebenfalls in Schwarzenau weilte . Das bildschöne,
sanfte Mädchen machte einen tiefen Eindruck auf sein sonst
für weibliche Reize nicht sehr empfängliches Gemüt . Er
wußte es . diese oder keine sollte seine Lebensgefährtin wer¬
den. Er liebte Lucie leidenschaftlich , bemerkte aber mit hei¬
ßem Erschrecken, daß auch Karl Heinz um die Gunst Lucies
warb . Als auch noch Frau Leonore ihm bekannte, daß es ihr
heißester Wunsch sei, Lucie und Karl Heinz möchten ein
Paar werden , da betrug Dagobert all die süßen Hoffnungen
im tiefsten Herzen. Er wollte der Frau , der er so viel ver¬
dankt«, ihren Herzenswusch nicht zerstören. So kehrte Dago¬
bert einsamer als zuvor nach Hohenfriedberg zurück. Still
lebte er hier seiner Arbeit und seinen Erinnerungen , bis
nun plötzlich Karl Heinz mit seinen Geständnissen ihn her¬
ausriß aus dem stillen Frieden.

Ein Seufzer hob Dagoberts Brust , als seine Gedanken
sich wieder zur Gegenwart zurückfinden . Dann aber hebt
er ustt plötzlichem energischem Entschluß den Kopf.

„Was sein muß, erledigt man am besten gleich . Morgen
werde ich zu dem alten Linders fahren und ihn um die
Hand seiner Tochter bitten Hoffentlich ist er mit dem
Tausch zufrieden. Die einzige Bedingung , die ich stelle , ist
daß er sämtliche in seinem Besitz befindliche Schuldscheine
von Karl Heinz vernichtet. Ich verlange für mich nichts
von ihm. Ich will das Geld dieses Wucherers nicht.

Niemand soll erfahren , wie schwer das Opfer ist, das ich
mit dieser Heirat bringe.

II.
Hermann Linders bewohnt in der großen Stadt ein sehr

altes , nahe dem Markt gelegenes Haus , dessen kunstvoll
verschnörkelterGiebel schon oft die Bewunderung der Frem¬
den erregt hat . Ueberhaupt zeichnete sich die Stadt durch
solche schöne , alte Giebel aus . Das denkt auch Dagobert Her¬
genthof, der vom Bahnhof kommend , langsam dem Markt
zuschreitet. Er kennt es gut , das alte graue Haus , zu dem
ihn sein „Geschäft" führt . Ein wenig schämt er sich dieses
Handels , den er mit dem alten Wucherer absch . .eßen will;
allein es bleibt ihm keine andere Wahl.

„H . Linders " steht aus dem kleinen blanken Schild, das
an der braunen eichenen Türe angebracht ist . Mt finsterem
Blick tritt Dagobert ein ; hart pocht sein Finger an die
dunkle Pforte , hinter der sein Schicksal auf ihn wartet.

Nach einer knappen Stunde tritt er wieder aus dem
Häuft . Etwas wie Abscheu und Haß liegt auf seinem männ¬
lich schönen Gesicht. Er blickt sich nicht um, sonst hätte er
vielleicht wahrgenommen , daß zwei funkelnde Mädchen¬
augen hinter dem Vorhang im ersten Stock vorlugten und
sich an seine stattliche Gestalt hefteten . Seine grauen , ern¬
sten Augen blickten finster und hart.

Der alte Makler dagegen drinnen in der Stube , ein klei¬
ner hagerer Mann mit langer Raft und gelber, kranker
Gesichtsfarbe, macht ein sehr vergnügtes Gesicht und mur¬
melt , indem er die knochigen Hände aneinanderreibt : „Ein
famoser Mann ! Ist mir lieber als der andere , der eben
doch ein lockerer Zeisig ist . Der hätte mein schönes Geld

s — Landwirtschaftliche Frauenschulen . Die LandH
Frauenschulen Blaubeuren und Kupferzell beginnen An¬
fang Oktober mit ihrem Winterkurs , der bis UpM
dauert . Da beide Schulen bald besetzt sein werden, find
die Anmeldungen zu den Kursen baldigst bei der Würtft
Landwirtschaftskammer in Stuttgart oder bei den Schu¬
len selber einzureichen.
! — Ungültige Frachtbriefe . Die Frist für den Auf,
Lruch der für den deutschen Verkehr bestimmten Fracht,
Briefe im Ausmaß von 380 : 300 Millimeter , die schon
mehreramale verlängert worden ist, ist mit dem 30 . Furch
1925 endgültig abgelaufen . Es dürfen also nur noch dfts
feit dem 1 . 3uli 1925 eingeführten Frachtbriefe im Aus¬
maß von 420 : 297 Millimeter verwendet werden, l

Vom Murgtal . (Zwei Unglücksfälle.) Am Dienstag
verunglückte im Sägewerk Hornberger in Schönegründ der
20 Jahre alte Hilfsarbeiter Maulbetsch , von Huzenbach
gebürtig , dadurch schwer, daß ihm beim Herausfllhren von
Schnittware auf einem Rollwagen eine Partie Bretter
auf den Kopf und Rücken siel, wodurch er schwere Verletz¬
ungen davontrug , daß der überaus fleißige und brave
Mensch nicht mehr zu retten war . — Am gleichen Tag
ist der frühere Schultheiß Frey von Huzenbach beim Lang¬
holzführen dadurch verunglückt, daß ihn beim Abladen ein
Stamm so gegen den Fuß tras , daß dieser gebrochen ist.

Birkenfeld , 23 . Juli . (Von einem Auto überfahren und
getötet .) Gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr ereignete üch
bei der Einbiegung der Herrenalber in die Hauptstraße ein
schweres Autounglück. Der Lenker eines dem Fabrikanten
Feßler in Pforzheim gehörigen Autos überfuhr einen ihm
begegnenden noch unbekannten Radfahrer . Letzterer blieb
auf der Stelle tot liegen und konnte nur mit
Mühe aus seiner Lage befreit werden . Der unbekannte
Tote ist etwa 30 Jahre alt , trägt braune Juppe , blauge¬
streiftes Hemd , braune Manchesterhose, Ledergürtel,
schwarze Halbschuhe und braune Strümpfe . Er führte we¬
der Geld noch Papiere bei sich.

Einsturz der Stadthalle
S t u t t g a r t , 23. Juli . Die Ausstellungs - und Tnguugs-

stelle der Stadtgemeinde Stuttgart erbaut zurzeit eine große
Stadthalle an der unteren Neckarstrabe am Fuße der Villa
Berg . Die Konstruktion der Halle besteht aus großen Holz-
binderu nach dem Zollinger System. Die Halle war be¬
stimmt, etwa 1V Jahre stehen zu bleiben und bei größeren
Veranstaltungen ihren Raum mit 7—8V8V Sitzplätzen bereit
zu halten . Als heute mittag kurz nach 1 Uhr der sechste Bin¬
der gerade hoch gezogen wurde , brach plötzlich ein starker
Weststurm aus , der den Binder vou seiner Verstrickung los-
riß und auf die bereits stehenden fünf Binder warf , die alle
unmittelbar in sich zusammenbrachen. Weil sich das Unglück
in der Mittagspause ereignete , war nicht die ganze Beleg¬
schaft der Zimmerleute und Hilfsarbeiter auf den gefährde¬
ten Stellen tätig . Trotzdem hat das Unglück acht Men¬
schen verletzt , darunter drei tödlich. Die Ver¬
letzten wurden sofort geborgen und in das naheliegende
Karl -Olga -Krankenhaus verbracht. Auch ein Pferd kam
unter die Trümmer , das abgestoche« werden mußte. Des¬
gleichen wurde ein Lastautomobil unter den einstürzende«
Holzmassen begraben . Als erster Mieter der Stadthalle war
die 64. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
vorgesehen, die in Stuttgart vom 23. bis 25 . August abge¬
halten wird . Sie findet gleichwohl statt . Die Polizei hattej
großen Alarm . Auch Schupo war alsbald zur Absperrung
zugegen. Reichswehr wurde bereit gehalten , brauchte aber,
nicht herangezogeu zu werden. Die Feuerwehr griff unter-
Leitung von Brandmeister Müller mit großer Energie ed^
und barg in kürzester Zeit die Verletzten. Der Schade« ff«
sehr groß. Die ungeheuren Binder » die ei« bis jetzt «
Deutschland noch nicht gebautes Maß hatten , sind zum TM
wie Streichhölzer zerbrochen . Die Aufräumungsarbeite«
werden fo lange dauern , daß mit einer WiederaufrichturW

gewiß bald durchgebracht . Dieser hier bietet mehr Garantie
für die Zukunft . Nun , Töchterchen , du wirst mit mir zu¬
frieden sein , bekommst einen schönen, stattlichen Mann , um
den deine Freundinnen dich nicht wenig beneiden werden. -
Jetzt ist mein Ziel erreicht. "

Er klappt seine Geschäftsbücher zu und bückt sich , um
einige kleine Fetzen Papier vom Boden aufzuheben, die vor» '
hin seiner Hand entglitten , als er die Wechsel zerriß,,
„eigentlich leichtsinnig von mir "

, murmelte er wieder. §
„Wenn der noble Herr nun nicht Wort hält ! Ach win,:
so sieht er nicht aus !" beruhigte er sich selbst.

Dann geht er in seine im ersten Stock gelegene Wohnung j
hinauf . Hier herrscht ein fast übertriebener Luxus . Alles
ist neu und modern eingerichtet ; denn erst vor einige» !
Wochen , als Linders seine einzige Tochter aus der Pension!
heimholte, hat er diese Einrichtung angeschafft. Er hat ja!
hohe Pläne mit diesem Kinde und hofft fortan in seine» !
Hause eine feine und erlesene Gesellschaft zu sehen . Ein klein
wenig scheint er sich ja verrechnet zu haben , aber er kanH
warten , bis die Zeit kommt, wo der alte verachtete Linder»'
Zutritt zu jenen Kreisen hat , die ihm bis jetzt verschloss «»
blieben . Nur Geduld müßte man haben.

Linders öffnet eine Tür am unteren Ende des Flurs und
betritt ein hübsches , freundliches Mädchenzimmer« , dessen
weiße Mullgardinen sich in der Zugluft blähen . Am Fen¬
ster hinter den blühenden Geranienstöcken fitzt ein junge»
Mädchen, das — fast noch ein Kind — mit ernsten, grauen
Äugen den Eintretenden anblickt.

Auf den runden Erübchenwangen liegt eine rosige Gknt»
die auch Stirn und Schläfe färbt.

„Vater "
, hebt das junge Kind sogleich au , „ wer war der

stattliche, schöne Mann , der soeben aus dem Hause trat?
Hast du Geschäfte mit ihm ?"

„Geschäfte ? Hm , freilich , mein Kind," zwinkert der Alt»
lustig verschmitzt die Tochter an . „Geschäfte ganz besonderer
Art !"

^Fortsetzung felgt.)



»er Halle bis zum Katholikentag nicht zu rechnen ist . Die
Halle sollte auf etwa 1 Million Mark zu stehen kommen . —
Nach dem Polizeibericht ist noch kein Todesfall zu beklagen.
Die Namen der Schwerverletzten sind : Wilhelm Dorfner und
Oberstein aus Botnang , Eugen Schmucker aus Musberg und
Kalmbach aus Pfalzgrafenweileer , im ganzen sind 11 Per¬
ionen verunglückt.

Heimerdingen OA . Leonberg, 23 . Juli . (Wenn einer eine
Reise tut . . . ) Polarfahrer Feucht hielt gestern abend einen
Vortrag über seine Erlebnisse bei der Nordpol-Expedition.
Wie vorauszusehen war , hätte kein Saal im Oertchen alle
die Zuhörer fassen können, die teils auch von auswärts mit
Autos und Rädern hierher kamen , um die Erzählungen
Feuchts zu hören . Nahe beim Dorf hatte sich Feucht auf eine
Anhöhe gestellt, und um ihn lagerten sich Hunderte und
lauschten seinem Vortrag . In zweistündigem Vortrag sprach
Feucht in echt schwäbischer Art zu seinen Landsleuten . Auf
Einladung des Redners zu einem gemütlichen Zusammensein
im „Adler" füllte ch der Adlersaal bis zum letzten P ' itz.
Der Gesangverein ließ seine Lieder erschallen, Ansprachen
wurden gehalten und Gedichte auf den Polarflieger vorge¬
tragen . Namens des Oberamts begrüßte Amtmann Dr . Eb¬
ner den verwegenen Polflieger noch nachträglich und beglück¬
wünschte ihn zu seinen großen Erfolgen.

Stuttgart , 23 . Juli . (Badedieb .) Im Besitz eines vor eini¬
gen Tagen hier festgenommenen Badediels wurden u . a.
eine silberne Herrenarmbanduhr und eine lederne Geld-
mappe vorgefunden . Diese Gegenstände hat der Dieb nach
feinen Angaben Ende Juni oder Anfang Juli im Mineral¬
bad Berg und im Stuttgarter Schwimmbad gestohlen.

Selbstmord. Donnerstag vormittag 10 )4 Uhr stürzte
sich ein Mann in selbstmörderischer Absicht vom Rathaus auf
die Straße und blieb tot liegen.

EinneuesHotel. Die Brauerei Dinkelacker läßt zur¬
zeit Ecke Alleen- und Schillerstraße ein neues Hotel erstellen,
das den Namen Württemberger Hof tragen soll.

Ein Denkmal der Kaiser Friedri ch-M u s k e-
ttere. Um die Erinnerung an das stolze Infanterieregi¬
ment Kaiser Friedrich , an die alten Siebener , für alle Zei¬
ten wachzuhalten, planen die einstigen Angehörigen des Re¬
giments in der alten Garnisonstadt Stuttgart ein Denkmal
zu errichten. Das Denkmal soll an der Rotebllhlkaserne, an
der Ecke, da die Herzogstraße in die Rotebühlstraße einmün¬
det, seine Aufstellung finden.

B a ts cha r i - F a h r t . Auf der Solitude trafen gestern
mittag 13 Kraftwagen und 8 Motorräder von Friedrichsha¬
fen ein. Es waren die Teilnehmer an der Robert Batschari-
Fahrt . Zu Ehren der Fahrer fand ein Empfang durch den
Württ . Automobilklub statt , dessen Vorsitzender Dr . Mattes
herzliche Begrüßungsworte sprach . Auch Innenminister Bolz
begrüßte die Fahrer im Schwabenland und wünschte ihnen
eine glückliche Vollendung der Fahrt , die von )42 Uhr an
nach Baden -Baden fortgesetzt wurde.

Vom Verwaltungsgerichtshof. Der Württ.
Verwaltungsgerichtshof hat die Beschwerde des früheren
Oberamtmanns von Backnang und jetzigen Regierungsrats
Dr . Klumpp gegen seine unterm 8 . April durch Erlaß des
Staatspräsidenten ausgesprochene zwangsweise Versetzung
zurllckgewiesen und dem Beschwerdestelle ): eine Sportel von
250 Mk . auferlegt.

Erligheim OA . Besigheim, 23 . Juli . (Selbstmord .) Der 27-
jährige Bauer Fritz Rein , der seit November v . Js verhei¬
ratet war , hat sich in seinem Garten unter dem Baum , an
dem sich vor vier Jahren sein Vater erhängt hatte , erschossen.

Böblingen , 23 . Juli . (Schweres Autounglück. ) Gestern
mittag verunglückte beim Ehninger Wald ein Stuttgarter
Auto, in dem sich der Chauffeur und drei Damen befanden.
Nach Angaben des Chauffeurs wollte er einem Hindernis
ausweichen, wobei er zu stark abbog und den Randstein be¬
rührte . Dabei legte sich das Auto auf die Seite . Eine der
Insassinnen , die Frau des Fabrikanten Artur Weber aus
Stuttgart , verunglückte tödlich . Der Chauffeur erlitt einen
einen Armbruch. Die beiden anderen mitfahrenden Damen
wurden gleichfalls verletzt und ins Krankenhaus nach Böb¬
lingen verbracht.

Münster a. N., 23 . Juli . (Ertrunken . ) Beim Baden im
Neckar oberhalb der Fähre ertrank am Mittwoch abend der
36jährige Seeger . Der Verunglückte war Schwimmer und ist
anscheinend einem Schlaganfall erlegen . Er hinterläßt Frau
und sechs Kinder.

Tübingen , 23 . Juli . (Von der Universität .) Der Staats«
vräsident hat dem Privatdozenten Dr . Hans Krieg an der
medizinischen Fakultät der Universität die Dienstbezeichnung
eines außerordentlichen Professors für die Dauer der Zuge¬
hörigkeit zum Lehrkörper der Universität verliehen.

Lomersheim OA . Oehringen , 23 . Juli . (Auf den Kopf
getroffen .) Beim Ausschlagen der Villa von Eebr . Wendler
Wurde ein Zimmermann von einer herabfallenden Axt so
unglücklich auf den Kopf getroffen , daß er ins Krankenhaus

nach Mühlacker übergefikhrt werden mußte. Beim Herab¬
stürzen erlitt er auch noch einen Oberschenkelbruch.

Kupferzell OA . Oehringen , 23 . Juli . (Verschüttet.) Durch
den Einsturz eines alten Schuppens in Feßbach wurde der
ledige Bautechniker Emil Waibel verschüttet und konnte erst
nach Stunden mit vieler Mühe tot geborgen werden.

Oberlenningen , 23 . Juli . (Ladendieb .) Ein frecher Dieb¬
stahl wurde bei einem Wirt und Metzger verübt . Während
der Besitzer eine Arbeit verrichtete , drang ein Dieb in den
Laden ein und leerte die Kasse mit 300 Mk . Inhalt . Vom
Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Crailsheim , 22 . Juli . (Große Gewerbeschau .) Die De-
zirksgewerbeschau Crailsheim , die in den Tagen vom 13 . bis
22 . September 1925 stattfindet , verspricht zu einer Gewerbe¬
schau großen Stiles zu werden . Sämtliche Schulzimmer und
Gänge der Gewerbeschule und der Leonhard -Sachsschule sind
von Ausstellern belegt, ebenso sind die Plätze in den Höfen
vergeben, so daß mindestens 120 Aussteller die Ausstellung
beschicken werden.

Ulm, 22 . Juli . (Ein Schwindler .) Das Große Schöffen¬
gericht hat den 21 Jahre alten Oel- und Fettwarenhändler
Augustin Mönch von Ilntermarchtal wegen Urkundenfäl¬
schung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Er hatte durch einen
gefälschten Schuldschein von der Darlehenskasse von Lauter¬
bach 200 Mark erschwindelt, außerdem gefälschte Wechsel
ausgegeben und die Oberamtssparkasse Ehingen um 2500

ommer
braucht der Landmann seine Zeitung, will er auf dem

Laufenden bleiben und nicht zu Schaden kommen.

» anoeL und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 23. Juli

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund Steel .) 20,391 20,443 20,391 20,443
Rcuyork <1 Dollar) 4.195 4,205 4,195 4.265
Amsterdam (100 Gulden) 168,60 169,11 168,66 169,08
Brüssel (100 Kranes) 19,42 19,46 19,35 19,39
Italien (100 Lire) 15,43 15,47 15,31 15,35
Paris (IM Francs) 19,80 19 .84 19,71 19,75
Schweiz (IM Kranken) 81,44 81,64 81,45 81,65
Spanten (IM Peseten) 60,62 60,70 60,64 60,78
Stockholm (IM Krone »)
Wien (IM Schilling)

112,86 113,14 112 .66 112 .94
59,062 59,202 59,062 59.202
Wirtschaft

Die Einfuhr von frischen Acvscl« im Jahre 1924 . Die Gesamtein¬
fuhr von frischen Aepfeln im Kalenderjahr 1924 betrug 2 489 263 Dz.
An der Gesamteinfuhr sind in erster Linie Frankreich und Oesterreich
beteiligt , die je etwa ein Viertel der Gesamteinfuhr geliefert haben,
wobei es sich jedoch in der Hauptsache um Mostäpfel handelte . Der
Gesamtwert der Einfuhr von frischen Aepfeln beträgt nach der eud-
zültigen Feststellung 53 255 OM RM .. Im Herbst 1924 wurden nach
Württemberg 865 961 Dz. frisches Obst , fast ausschließlich Mostobst,
riugeführt . Hievon entfallen 405 600 Dz . bezw. 3 575 Waggonladungen
aus den Mostobstmarkt Stuttg . Nordbahnhof . Von der württ . Obst-
nnfuhr stammte je etwa ei« Drittel des Gesamtauantums auS

Börse«
Berliner Börse vom 23. Juli . Die gestern gegen Schluß der Börse

mm Durchbruch gekommene Ermattung ist heute »um Stillstand ge¬
kommen und verschiedentlich zeigte sich einiges Dscknngsbedürfnis . In
der Hauptsache hing dies zusammen mit der günstigen Beurteilung der
Strefemannrede . Bet der allgemein bestehenden Unsicherheit und Zu » ,
cückhaltung hielten sich aber die Umsätze auf allen Gebieten in engste» ,
Grenzen und ginge» über 1 Prozent nach oben «nd unten kaum
hinaus . Am Geldmarkt war Tagesgeld wieder etwas leichter. Am
Devisenmarkt sind wesentliche Veränderungen nicht oingetreten , bemer¬
kenswert ist die Festigkeit von Kopenhagen.

üranksnrtcr Börse vom 23. Juli . Die Börseulage war auch heut« ,
zekcnnzeichnet durch eine weitgehende Zurückhaltung und Geschäfts» !
rnlust , wobei der Abbröckelungsvrozetz unverändert Fortschritte mache»
kann.

Stuttgarter Börse vom 23. Jnli . Die Börse verharrte weiter in Um¬
luft und schwacher Haltung und die Geschäftstätigkeit war wieder recht
gering.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 23. Juli . Weizen mark . 263—263:

Roggen märk . 187—192 ! Kuttergerste 198—212 : Wintergerste 184- 190:
Hafer märk . 248- 255 : 'Mais loco Berlin 214—216 : Weizenmehl 33 bis
85,50 : Roggenmehl 27—29 : Weizenkleie 13,20 : Roggeukleie 13,50 : RavS!
345— 348 : Biktorraerbsen 29—34 : Kl . Speiseerbsen 25- 26,60.

Karlsruhe , 22. Juli . (Karlsruher Börse .) Weizen handelsüblich
25,5 —26 : Roggen , neue Ernte , gesund handelsüblich 21,5—22 : Som¬
mergerste alte Ernte nicht angeboten . Sommergerste ausl . je nach
Sorte 28—29 : Wintergerste , neue Ernte 22—23 : Hafer ausländischer
21—22 : Mats mit Sack alte Ernte 23- 24 . Mais mit Sack, neue Ernte
21,75—22 : Weizenmehl Mühlenforderung 37,5—37,75 : Roggeumeht
Mützlenforderung 31,5—32, Weizenfuttermehl 15,25- 16, Roggenfutter,
mebl 15- 16, Weizenkleie 12—12,5 Roggenkleie 12— 12 .5 : Svezialsabri-
kate entsprechend teuerer . Biertreber 17—17,5, Malzkeüue 15—15,5,
Sveisekartoffetu neu« Ernte 13—15

Miirrre
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 23. Juli . Zugetriebe « : 27 Ochsen.

24 Bullen , 140 Jungbullen , 139 Jungrinder , 82 Kühe , 622 Kälber . 570
Schweine , 13 Schase : unverkauft blieben : 7 Ochsen, 4 Bullen , 30 Inn » ,
bullen , 30 Jungrinder . Preise : Ochsen 1. 50—54, 2. 40—48 : Bulle«
1 49— 50 , 2 . 42—47 , 3. 37—41 : Jnngrinder 1 . 67—59, 2 . 45—54 : 3. 35
bis 43 : Kühe 1 . 33—42. 2. 20—30, 3. 13- 18 : Kälber 1. 70- 72, 2. 64 bis
68 , 3. 54—62 : Weidemastschafe 80—82 : Schweine 1. 78—79 , 2. 80—81.
g 78—78 , 4. 73—75 : Sauen 60—70 : Verlauf : langsam . Ueberstand.'

Schweiuepreise . Backnang : Mtlchschwetne 30—41 — Bovfingen:
Läufer 50—70, Saugschweine 25—37 Mark . — Buchau : Ferkel 32—37
Mark . - Obersontheim : Milchschweine 33—40 ^

Holz.
Freudenstadt , 23 . Juli . (Holzerlös .) Die Stadtgemein¬

de Freudenstadt erzielte bei dem am 21 . Juni abgehaltenen
Nadelstammholzverkauf im Submissionsweg einen Durch¬
schnittserlös von 139,6 Prozent der Landesgrundpreise.
Von den 40 Losen wurden 5 Lose mit 230 Fm . nicht zuge¬
schlagen , da sich die Angebote der Holzhändler und Säge¬
werksbesitzer des Bezirks beträchtlich unter 130 Prozent
bewegten . Das Holz geht durchweg an auswärtige , be¬
sonders badische Käufer . Die restlichen 5 Lose, die ungün¬
stige Abfuhr haben , wurden nachträglich freihändig zu 128
Prozent verkauft.

Das Forstamt Dornstetten erlöste für 660 Fm.
Fichten- und Tannen -Stammholz am 22 . Juli 192b bei
einem Ausbot von 15 000 -N 21600 -4t oder 141 Prozent
der Landesgrundpreise.

Lchte Nachrichten.
Annahme des Billigungsantrags zur Außenpolitik.
WTB . Berlin , 23 . Juli . Der Reichstag genehmigte den

Billigungsantrag der Regierungsparteien zur Außenpoli¬
tik mit 235 gegen 158 Stimmen bei 13 Enthaltungen.

Zur deutschen Antwortnote.
WTB . London , 23 . Juli . Reuter erklärt wegen der

französischen amtlichen Bemerkung zu der deutschen Note,
daß bisher eine formelle Mitteilung nicht erfolgt sei . Der
allgemeine Eindruck sowohl in Frankreich wie in England
sei aber der , daß der letzte deutsche Schritt die Tür offen
lasse und eine Fortsetzung der Verhandlungen ermögliche.

Dr . Frick reaktiviert.
WTB . Berlin » 23 . Juli . Der nationalsozialistische

Reichstagsabg . Dr . Frick , der wegen Beteiligung am Hitler¬
putsch von seinem Amt als Oberamtmann bei der Polizei¬
direktion München suspendiert worden war , auf Grund des
Urteils in letzter Instanz aber wieder eingesetzt wurde,
wurde jetzt in die Kreisversicherungskammer nach Bayreuth
versetzt.

Weitere Verkäufe des Stinnes -Konzerns.
TU . Berlin , 24 . Juli . Wie der Börsenkurier von unter¬

richteter Seite erfährt , stehen die Verhandlungen zwischen
dem Stinneskonzern und dem Anilin -Konzern unter Führ¬
ung der badischen Anilin - und Sodafabrik über die Ueber-
nahme des in Händen des Stinneskonzerns befindlichen
Aktienpaketes der Stinnes -Riebeck -Montan A.-E . dicht vor
dem Abschluß.

Belgiens Ruhrräumung durchgeführt.
TU . Berlin » 24 . Juli . Die Morgenblätter melden aus

Brüssel : An amtlicher Stelle wird mitgeteilt , daß die bel¬
gischen Truppen das Ruhrgebiet jetzt vollständig geräumt
haben . Der letzte belgische Soldat der Ruhrbesetzung soll
gestern die Rheinbrücke überschritten haben.

Gegen die Zollvorlage.
WTB . Bochum, 24 . Juli . Eine größere Anzahl von

Verbänden aus dem Bereich der verarbeitenden Industrie
und des Großhandels , ferner die Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels und einige ihr angeschlossene Ver¬
bände haben sich zu einem Arbeitsausschuß zur Bearbei¬
tung der aktuellen Fragen der deutschen Außenhandels¬
politik zusammengeschlossen . Zweck ist in erster Linie der
Versuch , noch in letzter Stunde auf die Entschließung des
Reichstags bezügl. der Zollvorlage Einfluß zu gewinnen
und eine hochschutzzöllnerische Gestaltung der Vorlage nach
Möglichkeit abzuwehren . In den nächsten Tagen wird im
Sitzungssaal des preußischen Abgeordnetenhauses eine
große Kundgebung stattfinden , zu der außer den beteilig¬
ten Verbänden Abgeordnete aller Parteien des Reichs¬
tags , Vertreter des Reichsrats und der Reichsregierung
eingeladen worden sind . In dieser Sitzung werden Refe¬
renten aus Wissenschaft und Praxis über die Zollvorlage
sprechen , als Hauptreferent Eeh .-Rat Sering.

Räuberunwesen in China.
WTB . Peking , 23 . Juli . Der Major Morgan Palmer»

ein Amerikaner aus Chikago, der in der nördlichen Mand¬
schurei eine Farm betrieb , ist am letzten Montag von Räu¬
bern überfallen und getötet worden . Der Augenarzt Ho¬
ward vom Rockefeller -Jnstitut in Peking wurde gefangen
genommen . Der amerikanische Konsul in Charbin begab
sich zu Tschangtsolin und forderte die Freilassung des
Arztes.

Kurdeneinfall in Sowjet -Kaukafien.
TU . Berlin , 24 . Juli . Die „Deutsche Tages -Zeitung"

meldet aus Moskau : Eine große kurdische Bande vom
Stamme Dshelal , der auf persischem Gebiet lebt, ist bei
Nachitschewan in das Sowjetgebiet eingefallen . 40 Bau¬
ernhöfe wurden geplündert.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Osten behauptet sich immer noch.

Für Samstag und Sonntag ist heiteres Wetter zu erwarten.
VereinzelteGewitter mit leichter Abkühlung sind nicht aus¬
geschlossen. _

Für die Schristleituna
Druck und Verlag der Ä

»»»» »» »„ , »» , » »» » « »» »» »» » » »» »» »» »» »»
>»»» »» »» »» , » »» »» »» »» » »» »» »» »» »» »» »» »»

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung mache ich ergebenst die Mitteilung,
daß ich ab 1 . Juli 1925 ein

Friseur - Geschäft
eröffnet habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, meinewerteKundschaftaufsBestezubedienen.

Achtungsvoll
Gottl . Harr » Friseu-gM . Berneck.
Aus gekämmte Haarekauft fortwährend . D . O.

Schöne

Kleider - Stoffe
billigst bei

Chr.Krauß

verantwortlich: Ludwig Lauk.
Rieker '

schen Buchdruckerei. AltenstriU.

Altensteig.

K68SU-
büedkr

in großer Auswahl, zu
mäßigenPreisen.empfiehlt

die

W . Uirkersche HnchhandLnng.



vederbeig.
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leiinekmendsn Verwandten , krsundenund Lekannten
macken wir die traurige Mitteilung , daö unsere liebe
Butter , Oroü- und Lckwiegermutter , Lckwester u. lante

Lva IVlsriv krev
ged. Oeiger

nack kurzer Lrankkeit ün ^ Iter von 74 lakren sankt
entscklaken ist.

(Im stille leilnakme bittet im Manien 6er trauern¬
den Hinterbliebenen der Lckwiegersokn:

^ akod Rentscdler
mit krau lVlarie ged. krev u Lindern

Leerdigung am Larnstsg mittag 1 Hki.

v

in Nagold
am 23 . und 26 . Juli 1925

verbunden mit Trachtenfest , Reit - und Zahrturnier und einer
großen Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten
und Bedarfsartikeln . Aufführung des historischen Festspieles aus
der Zeit des Bauernkrieges : „Der Herreumüller von Sontheim ".

Festzug mit über SO Festwagen . Festplatz beim „Schiff" .

Programm!
Samstag , 25 . Juli . Preisschießen der Kl . Kal . Schützen, Gau

Schwarzwald , von vormittags 6— 12 Uhr u. nach . 2—6 Uhr.
Bedingung : 9 Schuß auf 50 m 10 Ringscheibemit 22 long R.

25 . Juli nachm . 3 Uhr : Aufführung des Festspieles im Frei¬
lichttheater auf dem Feslplatz : „Der Herrenmüller von
Sontheim "

, durch den Radfahrerverein Sulz O . /A . Nagold.
8 * /- Uhr Aufführung eines Reigens.

Haupttag mit Reit - u. Fahrtnruier — Feftzng.
Sonntag , 26 . Juli . 5 Uhr morgens großes Wecken mit Böllerschießen.

Von vormittags 8—10 Uhr Schaureiten auf dem Festplatz.
Vorm . */z9 Uhr Festgottesdienst in der evang. und kath.
Stadtkirche . Von 11— 12 Uhr Platzmusik. Von 11 Uhr
ab Aufstellung des Festzuges in der Freudenstädterstraße,
Spitze an der Krone. Abmarsch des Festzuges durch die
Stadt Punkt 1 Uhr.

Nachmittags 1 * / , Uhr Begrüßungsansprache durch Herrn Stadt¬
schultheiß Maier , Nagold . 1 " / « Uhr Begrüßungsansprache
durch Herrn Landlagsabgeordneter Dingler , Calw.
1? " Uhr Reichslandbundspruch, vorgetragen von Fräulein
Hauser Nagold . 2 Uhr Gesangsvortrag durch den ver¬
einigten Lieder- und Sängerkranz Nagold . 2 */« Uhr Musik¬
stücke . 2 * /, Uhr Aufführung alter Bauerntänze und Ge¬
sangsvorträge von der Ortsgruppe „Emmingen " .
Ab 3 Uhr „ Schau - und Mustervorführung " im Reit - und
Fahrturnier . Preisreiten und Reiterspiele.

4 .50 bis 5. 15 Uhr Einzelpreisreiten der gedienten u . unged. Reiter.
5 .20 „ 5 .45 „ Reiterspiele <Sesselreiten und dergleichen ) .

Ab 6 Uhr Preisverteilung.
6 .30 bis 8 Uhr : Aufführung des Festspieles

„Der HerrenrnüUer rron Sontheirn ".
8 .30 Uhr Reigenaufführung.

9 .30 Uhr : Großes Feuerwerk.

Alt und Jung von Nah und Fern sind herzlichst eingeladen.

Die Banerntagsleitung.
M . Rückfahrgelegenheitin der Richtung Altensteig:

Nagold Stadt ab 10.12 Uhr.

Firstimt Sklmoild.
MelftMiilholr-

Berklllls.
Am Mittwoch den 29.

Juli 1S2S nachmittags 3
Uhr in der Sonne in Freuden¬
sladt aus Staatswald Di¬
strikt I . : 738 Fi , 820 Ta
mit Fm . Langh .: 171 I .,
466 U., 507 M ., 209 IV -,
108 V . , 10 VI. Kl . ; Sägl .:
12 I. , 11 U . , 2 HI. Kl.
Losverzeichnisse von der
Württ . Forstdirektion G . f.
H . Stuttgart.

S« tU"" E,, . k-
MMU-
lMNIIIIM.

Atensteig

Am Sonntag , den 26.
Juli ds . Fs . , nachm. 3 Uhr
hält der

IInWWW-NMl»
seine halbjährige

BklsllllllllM
im Gasthaus z . Ochsenhier
ab. Zahlreiches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Altensteig.
Kaufe 8—10 Ztr.

zu Futterzwecken
Friedrich Schaible

Telefon 76.

D*» Wägers Luh ' ist j«ürs Pemid*
— doch hat a» diassr hi«r bekamt.

uls dsutjchsr Tiagd-
ausübender oder Gebrauchs¬
hundemann eins Ssitschrift
lejen, di« durch den Wert
ihrer Beiträge auf allen Ge¬
bieten «rfchöpfend istund auch
de» ^lagdhumor pflegt, dann
bestellen Sie sich noch heut«
eine Probe -Nummer

> vom Verlag

VÄermbÄagdVÄermbÄagd
» mmgen a . Donau

Miu -Salien
sowie

Mlldolio - Satte»
sind in la Qualität zu haben

in der

Gestorbene:
Urach : Heinrich Moser sen . ,

Lederfabrikant , 80 I.

Altensteig.

Todes - Auzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß mein .lieber Gatte , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

im Alter von 51 Jahren rasch von uns ge¬
rissen wurde . Um stille Teilnahme bittet im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Anna Roh geb . Frey

Beerdigung Samstag mittag 3 Uhr auf dem
ullon Rrioksms

Der Verein beteiligt sich an der Beerdigung un¬
seres Kameraden

Joh . Roh , Engelwirt
Sammlung im Lokal zum grünen Baum um 2 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Orden und Ehren¬
zeichen sind anzulegen. Der Vorstand.

Fohlen» vnd Vleh-Berkanf.
Wir haben Montag » von 7 Uhr ab im Gastaus z.

Ochsen in Höfen einen großen Transport erstklassige

schweren Schlag , sowie einen großen Transport

Vieh
aller Gattungen zum Verkauf, wozu Kauf - und Tausch¬
liebhaber freundlichst einladcn

Mols ». VeüWLöMgMRerioge»

Empfehle:

Photo-Arbeiten
Entwickeln, Kopieren ete.

wird unter billigster Berechnung rasch und fachmännisch
ausgeführt.

dllnkelkrmmer
steht den verehrten Kunden zur Verfügung

Gebe. Benz (Nachf .)
Altensteig (am Marktplatz)

Telefon 17.
im Hause des Herrn Kaltenbach sen. (Marktplatz .)

In8sra 1v
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig, größere

schon heute , aufzugeben.
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